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Nach den Wahlen

SSon benti)mten unb unbetü^mten
£rinfertt

(Srnfte unb Weitere Xnefboten
©efammelt unb übertragen oon

LEO KOSZELLA

®tc ßogif beê £)icf)terê

Scr bramatifdjc Slutor Qarrrj roar ein
leibenfdjaftKdjer 9tbfrjnrb»£rinfcr. ©eine
greunbe bemübten [icb, ifjm bies ab0uge=

roobnen.
Qum genfer, roaë foll id; benn trinfen?"

fragte ber berärgertc SHdjter,
SBaffer!"
SBaffer? SBaffer? Siefen unreinen txani,

oon 'bem ein Sropfen genügt, um ben Sfb»

frjntb Sit trüben?"

3oubfoff L

Sloijb ©eorge Hamilton, ber befannte Sßo»

fitifer unb engltfcfpc Sfriftofrat, luar eineê
Sages ftcrnbagelboil unb roarf mit einer
Gbampagnerflafd)c nad; einem .§otcIaugc=

ORIGINAL-
BODEGA-

WEINSTUBE
.fâ. (ontinenttil

vorm. ZÜRICH
Propr.: FRANZ SCHELLING

Fraumünsterstr. 15, vls-à-vis d. Hauptpost, Tel. S. 11.57

Weinhandlung - Frankoliefe ung Ins Haus

fteïïtcu, bem er eine t&bltdje Afopfmunbc
beibrachte, Obne ficb barüber Stedjenfdjaft

jn geben, begab cr fid; iu fein Limmer,
um fid; fdjlafen 31t fegen.

35er .'poteleigenrümcr eilte 6eftütjt ju ibm
unb rief: SJcijtorb! SBiffen ©ie, bafe ©ic
bem jungen SJcenfdjen beu .fîopf gertnim»
mert baben?"

Sarauf entgegnete ber Sorb mit ftorfdjet
huf>e: ©etjen ©ie eê auf metme 9tedj=

nung!"

©elbftetfenntniê

3ar Scifotauë I. r;cttte ben gürften Startjë»
fin jum Sfbjutantcn ernannt, mufete ibn
aber oft ermabnen, roeniger ju trinfen.

Sfn einem falten SBintertagc traf ber gax
auf einer gabrt burd; ben 3ceroäfi=Sßrofyeft
ben Stbjutantcn, alê biefer gerabe ftarf an»

getrunfen unb torfefnb ein Sofaf herliefe.

9cartjêfin, fag felbft, roaê roürbcft bu an
meiner ©teile tun?"

$cb? SJcajcftät, id; roürbe mit fo einem

©djtoein überfjaupt nicbt fpredjen," lautete
bie Sfntroort beê Sfbjutanten.

2Cuf ben ©tanbpunft fommt eê an

Ser berborragenbe unb fatirifdje Slutor
beê 18. Q'abrbunbertê, ©beriban, roar burd;
feine SSorfiebe für alle gaftronomifdjen unb

bor allem alMjotifdjen ©enüffc befannt, bie

er allerbingë febr oft mifebraud";te. darauf»

Ijin erfranfte ©beriban unb mufete einen

Slrjt fonfnlticren. Gê roar ber befannte
Softor Çaberben, ber bem Sßatientcn für
eine längere Qdt böttige Gntbaltfamfeit bon
alTcn alfofjolifdjctt ©etränfen berorbnetc.

Sîadj brei Sagen befudjte ber Sfrjt feinen
Patienten.

ftaben ©ie fid; ftreng au meine SSor»

fdjirft gebarten?"

#
SSolffomnteu," entgegnete ©beriban.
,,©ie finb [icf; bod; barüber im klaren,

bafe cê bie einjige SJcetbobc tft, um ^fjre
Sebcnstagc 31t berlängern?"

Sluägejeidjnet!" entgegnete ber [tetê gei»

ftcsgcgcntoärtige ftumorift, id; babe bieê

an mir erfabren. SJcodj nie finb mir bie

Sage fo langweilig borgefontmen, roie bie

letzten brei, roäbrenb beren idj midj an bie

Sorfdjriften breit."

£>ie entgegengefelte äöirfuna.
Stuf einem 3?ortrag eineê Sllfobotgegnerë

[bradj ber Stebner über bie ©djäben unb
Bethen, bic beu menfdjlidjen Drganiëmuë
burd; beu SUfoboliêmuê treffen, uub be«

monftrierte feine SlusfüfjruHgcu burdj ein
Gçpcrimcut, baë feiner Sfnfidjt nadj bic

grôfetcuteilë auê Sanbleuten beftetjenben $u»
fjörcr überzeugen foUte.

Gr entnabm einem ©cfjäcfjtclcfjcn einen
SBurm, bcrglidj ibn mit beut 3TOenfdjett unb
ftellte bor fidj sroei gfafdjen, bie eine mit
SBaffer, bic anbre mit Sflfofjol.

SBenn icb ben SBurm in bie glafdje mit
SBaffer fetje, roirb er ficb beroegen unb leben

- roenn idj itjn aber in bie glafdje mit
SUfobol bringe, toetben toir geroabren, bafe

er fidj eine SBeile toerjrt unb bann 51t»

grunbe gebt."
©0 gefdjab e§ audj.
Scadj biefem Gjpertmcut eröffnete ber

Sftebner bic Siëfuffion uub berfünbetc, bafe

er auf afle gragen anttoorten roerbe. Sa
erbob fidj ein Saubmann, ber bie Sobeê»

pbafen beë SBitrmcs eifrig beobadjtet iyatk
uub fragte: Sßon toeidjer girma ftammt
ber Sllfobot?"

Ser Stebner runzelte bic ©tirn, ba tfjstl
bic grage feljr tourtberlidj borfam, nannte
aber ben Sîamen bev girma uub fragte fei»

nerfeitë nadj ber Itrfacfje biefer Sîeugierbe.

fta, feben ©ie, fterr Sßrofeffor, idj leibe

nämlidj an SBürmern."

(Schlagfertig

Gin amerifauifcfjcr Sßaftor trat gegen beu

SUfobol auf, ber nad; Ginfütjrung ber Sßro»

fjibition bor altem unter ben jungen Samen
grofee greunbe erroorben Ijätte.

SJcan trifft fo oft junge Samen, bie fidj

jum SBeifbief an fogenannten Gocftaifê be»

Icfticrcn. Saë artet jut Srunffudfjt auë,

unb in Gnglanb ber!er)ren junge SJcäbdjen

in Soïaïen, roo ftcfj bie ©tammgäftc bcfla

gen, bafe fic feinen tpiaÇ befontmen, loci!
affes buref) ivinfenbc junge Samen befetjt

ift."
Ser Stebner tourbe burcl) eine junge

Same unterbrodjen: fta) proteftiere gegen
baë SBort Srunffucbt". ftà) felbft fann an
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Xaeti den Walilen

Von berühmten und unberühmten

Trinkern
Ernste und heitere Anekdoten
Gesammelt und übertragen von

Die Logik des Dichters

Tcr dramatische Autor Jarry war ein
leidenschaftlicher Absynth-Trinkcr. Seine
Freunde bemühten sich, ihm dies
abzugewöhnen.

Zum Henker, lvas soll ich denn trinken?"
fragte der verärgerte Dichter.

Wasser!"
Wasser? Wasser? Diesen unreinen Trank,

von dem ein Tropfen genügt, lim dcn Ab-
synth zu trüben?"

Zoubkoff i.

Lloyd George Hamilton, dcr bekannte
Politiker und englische Aristokrat, lvar eines
Tages sternhagelvoll und warf mit ciner
Champaguerflaschc uach einem Hotclaugc-

VVklU^SI'^SI-I
vorm.
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stellten, dcm cr cinc tödliche Kopfwunde
beibrachte. Ohne sich darüber Rechenschaft

zu geben, begab cr sich in sein Zimmer,
um sich schlafen zu legen.

Der Hoteleigentümcr eilte bestürzt m ihm
und rief: Mhlord! Wissen Sie, daß Sie
dem jungen Menschen den Kopf zertrüm^
inert haben?"

Darauf eutgcgnete der Lord mit stoischer

Ruhe: Setzen Sie es aus meine
Rechnung!"

Selbsterkenntnis

Zar Nikolaus I. hatte den Fürsten Narhs-
kin zum Adjutanten ernannt, mußte ihn
aber oft ermahnen, weniger zu trinken.

An einem kalten Wintertage traf der Zar
auf einer Fahrt durch den Newski-Prospekt
den Adjutanten, als dieser gerade stark
angetrunken und torkelnd ein Lokal verließ.

Naryskin, sag selbst, was würdest du an
meiner Stelle tun?"

Jch? Majestät, ich würde mit so cincm
Schwein überhaupt uicht sprechen," lautete
die Antwort des Adjutanten.

Auf den Standpunkt kommt es an

Der hervorragende und satirische Autor
des 18. Jahrhunderts, Sheridan, war durch
seine Vorliebe für alle gastronomischen und

vor allem alkoholischen Genüsse bekannt, die

er allerdings sehr oft mißbrauchte. Darauf¬

hin erkrankte Sheridan und mußte einen

Arzt konsultieren. Es war der bekannte
Doktor Haberdcn, der dem Patienten für
eiue längere Zeit völlige Enthaltsamkeit von
allen alkoholischen Getränken verordnete.

Nach drei Tagen besuchte der Arzt seinen

Patienten.
Haben Sie sich streng au meine Vor-

schirft gehalten?"
^Vollkommen," entgegnete Sheridan.
Sie sind sich doch darüber im Klaren,

daß cs die einzige Methode ist, um Ihre
LebcnStage zu verlängern?"

Ausgezeichnet!" entgegnete der stets
geistesgegenwärtige Humorist, ich habe dies

au mir erfahren. Noch nie sind mir die

Tage so langweilig vorgekommen, wie dic

letztcn drci, während deren ich mich an die

Vorschriften hielt."

Die entgegengesetzte Wirkung
Auf cinem Vortrag eines Alkoholgegners

sprach der Redner über die Schäden und
beiden, dic dcn menschlichen Organismus
durch den Alkoholismus treffen, und d.'

monstriertc scinc Abführungen durch ein
Erperimcnt, das scincr Ansicht uach die

größtenteils aus Landleuten bestehenden
Zuhörer überzeugen sollte.

Er entnahm einem Schächtclchcu eiueu
Wurm, verglich ihu mit dem Menscheu und
stellte vor sich zwei Flaschen, die eine mit
Nasser, die andre mit Alkohol.

Wenn ich den Wurm iu die Flasche mit
Wasser setze, wird er sich bewegen uud leben

wenn ich ihn abcr in die Flasche mit
Alkohol bringe, iverden lvir gewahren, daß

cr sich einc Weile wehrt nnd dann zu-
gründe geht."

So geschah es mich.
Nach dicscm Experiment eröffnete der

Redner dic Diskussion und verkündete, daß

cr auf alle Fragen antworten werde. Da
erhob sich ein Landmann, der die Todes-
phascn des Wurmes eifrig beobachtet hatte
nnd fragtc: Von welcher Firma stammt
der Alkohol?"

Der Redner rnnzcltc die Stirn, da ihm
dic Frage sehr wunderlich vorkam, nanutc
aber den Namen der Firma und fragte sei-

ncrscits nach dcr Ursache dicscr Neugierde.

Ja, sehen Sie, .Herr Professor, ich leide

nämlich an Würmern."

Schlagfertig
Ein amerikanischer Pastor trat gegen den

Alkohol auf, der nach Einführung dcr
Prohibition vor allem unter den jungen Damen
große Freunde erworben hatte.

Man trifft so ost junge Damen, die sich

zum Beispiel an sogenannten Cocktails de-

lckticren. Das artet zur Trunksucht aus,
und in England verkehren junge Mädchcn
in Lokalen, wo sich die Stammgäste beklagen,

daß sie keineu Platz bekommen, weil
alles durch lriukcude junge Damen bcsctzi

ist."
Der Redner wurde durch eine junge

Damc untcrbrochcu: Jch Protestiere gcgcn
das Wort Trunksucht". Jch selbst kann an

KM ikt irnrner
»litZt
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